
nünftige Regelungen -  Palästinenser, Bas­
ken, Berber, Kurden u.v.a. -  neuerdings 
auch Russen in Nachfolgestaaten der 
Sowjetunion, und ähnliche, noch schwie­
rigere Probleme (Albaner, Ungarn, Deut­
sche usw.). „Correctness“ fordert daher

eine Verurteilung des Nationalismus, eine 
unsinnige und unrealisierbare Anmaßung, 
da die „Wahrung der ethnischen Identität“ 
sicherlich zu den grundlegenden Men­
schenrechten gehört.

G.P.

Wahrheit und Wirklichkeit
Fortsetzung

In den organisierten Kirchen wird die 
metaphysische Kraft der Offenbarung 
nicht nur für die ursprünglichen Aussa­
gen, sondern auch für deren „richtige“ 
Überlieferung in den diversen organisier­
ten Gemeinschaften in Anspruch genom­
men.
Wenn man diese Position genauer unter­
sucht, wird man finden daß die Annahme 
dieser Grundlagen und ihrer metaphysi­
schen Wurzel natürlich ebenfalls einen 
Glaubensakt darstellt, d.h. sie ruhen eben­
falls in der subjektiven Überzeugung von 
der Richtigkeit und sind somit erkenntnis­
theoretisch allen anderen weltanschaulich 
gleich. Natürlich war es Jahrhunderte hin­
durch Ziel der Theologie, diese Richtig­
keit deduktiv abzuleiten mit dem Hinweis 
auf eingetretene Vorhersagen und Berich­
te über Wunder. Im Lichte moderner 
historischer Forschung ist das alles natür­
lich nicht beweiskräftig. Erkenntnistheo­
retisch hat das bereits Kant in der "Kritik 
der reinen Vernunft" dargelegt. Dem ent­
spricht auch die moderne Wissenschafts­
theorie, die -  im Sinne von Karl Popper - 
darlegt, daß es grundsätzlich keine abso­
luten „Beweise“ geben kann; es gibt nur 
die ständige Überprüfung von Ansichten, 
die Möglichkeit oder Unfähigkeit einer 
Falsifizierung.
Wie anderwärtig ausgeführt ist ein dezi­
dierter Atheismus ebensowenig beweisbar 
wie sein Gegenteil. Wichtig ist in allen

diesen Fragen eine kritische Überlegung 
hinsichtlich der Motive, die hinter derarti­
gen Aussagen stehen. Im Zusammenhang 
sei auf die Unterscheidung der Grundpo­
sitionen des Orientierens und Bewertens 
rückverwiesen. Interessant ist in diesem 
Zusammenhang die Position Kants in der 
„Praktischen Vernunft“, in der unter­
schiedliche Bezüge beinhaltet sind. 
Sicherlich sind -  gerade in der heutigen 
Zeit wieder -  Formen der Begegnung von 
Gruppen unterschiedlicher Kultur wichtig, 
ja existenznotwendig. Für dieses 
Gespräch ist eine Besinnung auf die ange­
führte Wissenschaftstheorie hilfreich um 
die Grenzen der jeweils eigenen An­
sprüche in einem Bemühen um Begeg­
nung bewußt zu machen. Küng hat mit 
der Forderung nach einem Weltethos hier 
viel Bedeutsames aufgezeigt. Insbesonde­
re handelt es sich um die Klarstellung 
überwertiger Ideen, deren Gefahr aus die­
ser Sicht offensichtlich sind.
Die angesprochene Position der testamen­
tarischen Basis wichtiger Religionen wür­
de ein neues Verständnis des Offenba­
rungsbegriffes verdienstvoll machen. 
Wenn das persönliche Erleben angespro­
chen ist, bedeutet das „Offenbar werden“ 
den Umstand einer Einsicht, eines neuen 
Verstehens von Fakten und Zusammen­
hängen, dem „aha“-Erlebnis der Psycho­
logie entsprechend. Untersucht man nun 
die Zusammenhänge derartiger Ereignis­



se, wird man bald feststellen, daß sie nicht 
voraussetzungslos sind, sondern auf 
bestehenden Erfahrungen und Konditio­
nen aufbauen, die sowohl historisch als 
auch individuell bedingt und unterschied­
lich sind. Offenbar werden hat eine kogni­
tive Basis, die von bestehenden Vorstel­
lungen einen Schritt weiterführt. So ist 
auch das Zustandekommen der kanoni­

schen Texte als schrittweises Annähem an 
das Absolute vorstellbar, dem man sich 
nur nähern kann, das in seiner Ganzheit 
aber nicht zu bewältigen ist. Anderes wäre 
ein Rückfall ins magische Denken (Hier­
zenberger).
Aus dieser Sicht sind Fundamentalismen 
„Sünde“, nicht nur läßliche, sondern, wie 
wir erlebt haben, Todsünden. G.R

Buchbesprechungen
Pechlaner, Helmut und Gabriele 
(2001): Das Wunderwerk Zoo. 24 Stun­
den im Tiergarten Schönbrunn. Holz­
hausen Verlag, 208 Seiten, 133 Farbfotos. 
Das wunderschöne Werk gibt nicht nur 
einen Einblick hinter die Kulissen, son­
dern auch über die vielfältigen Beziehun­
gen eines renommierten Tiergartens nach 
außen. Insbesondere ein Tiergarten 
Schönbrunn mit seinen einzigartigen 
historisch wertvollen und geschützten Tei­
len erfordert eine sehr sensible, einfüh­
lungsfähige Hand. Gleichzeitig müssen 
die zeitgemäßen Forderungen artgerechter 
Haltung und des Tierschutzes erfüllt wer­
den. Das ist nicht alles einfach unter einen 
Hut zu bringen. Eindrucksvolle Zuchter­
gebnisse bestätigen den Erfolg dieser 
Anliegen.
Eine Voraussetzung für diese gewachse­
nen Anforderungen war die neue, selb­
ständige Basis (Schönbrunner Tiergarten­
gesetz, 1991 Schönbrunner Tiergarten 
GmbH) die viele Umstrukturierungen 
ermöglichte. Über die unmittelbare 
Betreuung von Zootieren (drei Abteilun­
gen, zehn Tierpflegerreviere) hinaus gibt 
es fünf weitere Abteilungen, um die 
gesamte Aufgabenvielfalt zu koordinie­
ren. Im Zuge der Entwicklung wurde die 
Zahl der Fachleute laufend erweitert, so 
wurde eine eigene Tochtergesellschaft

„Tierärztliche Ordination“ mit eigener 
Geschäftsführung gegründet deren drei 
Mitarbeiter ein hocheffizientes Team bil­
den, das dem Tiergarten rund um die Uhr 
zur Verfügung steht, aber auch fixe Ordi­
nationszeiten und Hausbesuchsmöglich­
keiten für Kunden bietet. Es gibt nun 
aber auch eine eigene Betriebsärztin für 
die Mitarbeiter der Anlage, die die spezi­
ellen Risken und Anforderungen des Per­
sonals kennt, die für Auslandsaktionen 
erforderlichen Maßnahmen -  und natür­
lich auch im Notfall einen schnellen Ein­
satz für Besucher ermöglicht. Ein moder­
ner Zoo ist auch eine wissenschaftliche 
Forschungseinrichtung, die im internatio­
nalen Verband ebenso steht wie mit den 
heimischen Instituten feste Beziehungen 
hat.
Auch als Bildungs- und Fortbildungsinsti­
tut ist Schönbrunn den wachsenden 
Anforderungen nachgekommen und die 
Zoopädagogische Abteilung erfreut sich 
zunehmender Beliebtheit. Modelle, Präpa­
rate, Dia- und Fotoarchiv, Bibliothek ste­
hen zur Verfügung, Spezalführungen, 
Seminare werden veranstaltet.
Die Abteilung für Logistik und Technik 
beschäftigt ein Fünftel der Mitarbeiter - 
sie ist die Grundlage für das Funktionie­
ren aller Einrichtungen. Bauten, Trans­
portwesen, Material- und Mittelbeschaf­
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